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Liebe Helfer des Jahres 2018 und Freunde des Pinokkiohofes, 

die Zeit vergeht wie im Fluge, so wird es oft dahin gesagt.  

Wenn wir nun versuchen, uns an das Geschehen der letzten Monate zu erinnern und in diesem 

Brief an Euch mit wenigen Worten zu würdigen, wird so ein Flug 

 zu einer unendlichen Geschichte vielleicht wie in dem Märchenroman  

von Hans Bemann „Stein und Flöte und das ist noch nicht alles“.  

Gerade hatten wir  „Lichtmess“, den 02. Februar; ist er trüb, ist dem Bauern lieb, ist Lichtmess 

aber licht, weicht der Winter nicht. Werden die Futter- und Nahrungsvorräte bis zum Anschluss 

an die nächste Ernte reichen, fragen sich die Bauern früher wie heute zu dieser Zeit.*  

Unsere Altziege Ruth ist im Februar 2018 gestorben.  

Gern kam Ruth als „Sachverständige“ zu unseren Kräuterwanderungen mit. Sie ruht jetzt in 

einem Hügelbeet,  wir werden in diesem Jahr Kürbisse darauf wachsen lassen.  

 Ende März kam Leoni für ein paar Wochen zu uns wwoofen. Es kam ein später Frühling dazu. 

Wir fingen mit der Aussaat auf dem Fensterbrett und im Frühbeet an. Mit Sämereien kannte sie 

sich bestens aus und tatsächlich konnten wir später in dem neuen Anlehngewächshaus viel 

Paprika, Gurken und Basilikum ernten. Mit Liebe und Ausdauer gewöhnte Leoni unsere zwei 

neuen weißen Ziegen ein. Wir erinnern uns gern an die intensiven Gespräche mit Dir. 

 

Hier sehr ihr das Anlehngewächshaus, 

von unserem Zimmermann René gebaut, 

noch in weihnachtlicher Deko an der 

östlichen Giebelwand unseres 

Wohnhauses. Links daneben stehen 

nun schon 3 Bienenstöcke, wünschen 

wir dass die Bienenvölker den Winter 

gut überleben. 

Übrigens traf ich letzten Freitag Fura auf 

dem Bahnhof in Spremberg. Er half uns 

im Juli einige Zeit und schenkte uns 

zum Abschied diesen nepalesischen 

Glücksschal. Er hat in Deutschland eine 

Ausbildung begonnen und wird 

irgendwann sein Können  

in der Heimat  nutzen.  

 

Ein Aprilwochenende verbrachten wir wieder mit Anne-Kristin, Jorge und ihrem kleinen Jacob, 

unser jüngster wwoofer!  Als Frühaufsteher hat er den Takt bestimmt. Frank und Jorge haben 

einen Riesenberg Holz gespalten und aufgepackt, ein Kraftakt sondergleichen.  

Jorge ist Samstagvormittag auf Tessa in die Wälder geritten, eine Freude für beide.  

Zu unseren Hofveranstaltungen und auch zwischendurch war immer mal wieder  

eine junge Familie, Sebastian, Martina und Angelina aus Cottbus bei uns helfen.  

Sie wohnten im Bauwagen, wir hatten viel Spass.  
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Im  April luden wir über Experiment e.V. 

Shreyas Karthik  aus Bangalo/Südindien für 

einige Tage ein. Es war ein gegenseitiges 

Eintauchen in Lebenskulturen, die nicht 

unterschiedlicher sein können und dennoch 

so ähnlich sind.   

Auf unserer Internetseite ist seine 

Pinokkiohof-Präsentation zu finden … 

wir lieben sie. Der LR-Beitrag  

„Ziegenwiese statt Autodesign“  ist eine 

ausgewogene Pressemitteilung dazu.  
Foto Detleff Bogott 

 
Mitte Juli waren zu einem Kurzaufenthalt Carola und Ingolf, Radwanderer aus Bautzen  

und begeisterte Couchserver bei uns zu Gast.  
Schon kurze Zeit später konnten sie sich revanchieren. 

 
Ende August  luden  wir wiederum über Experiment e.V. Hang aus Shanghai und Ahmed aus 
Kairo zu uns ein. Hang studiert in Deutschland, leider verließ er uns schon nach drei Tagen, da 
seine Schwester, sie studiert auch in Deutschland, einen Unfall hatte und seine Hilfe brauchte. 
Ahmed studiert Germanistik in Kairo. Sein Ehrgeiz, Studiertes wirklich zu erleben, hat uns tief 

beeindruckt. Bei einer unserer Rundfahrten besuchten wir Ingolf und Carola in Bautzen  
und Ahmed erfuhr viel über diese alte ehrwürdige Stadt an der Spree  

und die in der Lausitz lebende sorbische Minderheit.  
Seine Selbstüberschätzung beim Schwimmen hatte unsere Mary, Gott sei Dank, im Griff und 

Ahmed am Felixsee nicht aus den Augen verloren. 
 

Mitte September kam Brendan aus Berlin für einige Zeit wwoofen.  
Er ist Künstler und sucht nach einem Ruhepol. Logisch interessiert er sich für EM. 

Mit Frank und Harald, unserem Lehmfreund arbeiteten sie auf dem Dachboden, hier mussten 
noch die Giebel gedämmt werden. Auch die Weinlese an der Hoflaube war ein voller Erfolg. 

Gute Gespräche gab es dann beim Äpfel schneiden für den Trockner.  
Wie jedes Jahr haben wir zusammen bei Ausfahrten mit Tessa  

die Falläpfel an der Bloischdorfer Koloniestraße aufgelesen.  
Die getrockneten Äpfel und Pfirsiche schmecken uns bis heute und waren ein begehrtes 

Weihnachtsgeschenk. 
 

Einige von Euch kamen auch mit zu unseren wöchentlichen Chorproben nach Graustein,   
haben mitgesungen und mitgelacht. Hier wie überall gibt es Menschen, die offen für unsere 

internationalen Gäste sind, sich immer wieder nach Euch erkundigen. 
Wir danken allen für die Hilfe und Aufgeschlossenheit.  

Das Arbeiten und Leben mit Euch und die immerwährenden Gespräche über neue Wege in die 
Zukunft geben uns Kraft und Mut, vor allem gerade jetzt …  

*Der Sommer war heiß und trocken und unsere Ernte an Wintergemüse nicht so gut. Auch die 

Wintervorräte für die Tiere waren knapp bemessen, so dass wir die Ziegen im Herbst für unsere 

Fleischversorgung schlachten ließen. Wir sind dankbar für diese Begleitung und Erfahrung. 

… und das ist noch nicht alles … 

am Reformationstag 2018 wird uns unerwartet und fristlos durch unsere Nachbarin die 

Weidemitnutzung für Tessa gekündigt.  

Tessa steht nun auf der kleinen Ziegenwiese und schaut hinüber zu ihrer Herde. 

Wir arbeiten ab und zu mit ihr im Wald … es ist wie es ist … 

es grüßen herzlich Frank und Barbara mit Mary    


